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I R. Mühle 1 Thlr., in Summa 31 Thlr. 29 Sgr., dazu der frühere

tt.Werſeburger Kreis Bl
Mittwoch den 8. September.

Bekanntmachungen.
Die Königliche Regierung hat dem Dr. med. Eylau hierſelbſt die Verwaltung der Kreisphyſikatſtelle hierſelbſt interimiſtiſch

übertragen nachdem der Kreisphyſikus Dr. Werner verſetzt worden iſt.
Merſeburg, den 2. September 1869.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Die UnſtrutSchleuſe bei Carsdorf und die Saal Schleuſe bei der Bänkenmühle wird wegen Reparatur für die Schifffahrt und
war die erſtere auf die Zeit vom 6. September bis 3. October e. und die letztere vom 6. bis inel. 19. September e. geſperrt werden
müſſen.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1869.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die Unſtrutſchleuſe bei Tröbsdorf iſt wegen Reparatur auf die Zeit vom 6. September bis 3. October e. für die Schifffahrt geſperrt.

Merſeburg, den 4. September 1869.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Für die Hinterbliebenen der in den Kohlenſchächten bei Plauen verunglückten Bergleute ſind ferner eingegangen

10 Thlr. 25 Sgr. von der Gem. Großgörſchen, 2) 16 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. von der Gem. Söheſten, 3) 14 Thlr. von der Gem. Großgräfen-
dorf, 4) 5 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. von der Gem. Creypau, 5) Thlr. 25 Sgr. von der Gem. Dörſtewitz, 6) 1 Thlr. vom Hrn. Regier,
Rath Grube hier, 7) 2 Thlr. von L. W., 8) 5 Sgr. Sattlermſtr. Sachſe in Naundorf, 9) 6 Thlr. vom Hrn. Rittergutsbeſitzer Voigt
in Kleinliebenau, inel. der in der Bekanntmachung vom 18. Auguſt bezeichneten 6 Thlr., zuſammen 63 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf.,

welcher Betrag heute an das Unterſtützungs Comité in Potſchappel abgeſendet worden iſt.
Fernere Gaben werden jederzeit in meinem Bureau angenommen.
Merſeburg, den 4. September 1869.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Alle diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Merſeburger Kreiſes, welche im Jahre 1870 ein zeither ſchon betriebenes
Haufirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 1. October d. J. mit Aus
nahme der Sonntage hier in meinem Bureau zu melden.

Die, welche für das gegenwärtige Jahr bereits einen Gewerbeſchein beſitzen, müſſen denſelben nebſt einem Wohlverhaltensatteſte
von dem Richter ihres Wohnortes, diejenigen aber, welche ein Gewerbe im Umherziehen im künftigen Jahre erſt neu anfangen wollen,
außer dem Wohlverhaltensatteſte auch einen Nachweis über ihr Alter bei ihrer perſönlichen Stellung hier mit zur Stelle bringen widrigen-
falls die Anträge auf Gewerbeſcheine zurückgewieſen werden müſſen.

Nur diejenigen, welche ſich bis zum 1. October e. hier perſönlich melden, werden in die an die Königliche Regierung einzu
reichende Liſte aufgenommen, wohingegen alle erſt ſpäterhin ſich meldenden Jndividuen es ſich ſelbſt beizumeſſen haben wenn ſie den nach
geſuchten Gewerbeſchein nicht rechtzeitig erhalten und ſonach den Betrieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des neuen Jahres beginnen können.

Die Ortsrichter im Kreiſe werden bei nachdrücklicher Ahndung hierdurch angewieſen, die gegenwärtige Bekanntmachung ſofort
zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner und insbeſondere der Gewerbetreibenden zu bringen.

Was die Hauſirer in der zur IV. Gewerbeſteuer Abtheilung gehörigen Stadt Lauchſtädt anbetrifft, ſo haben ſich dieſelben wegen
Erlangung eines Gewerbeſcheins für das nächſte Jahr bis zum 29. September d. J. jedoch nicht unmittelbar bei mir, ſondern bei dem
Magiſtrate in Lauchſtädt zu melden.

Der Letztere wird dagegen hiermit angewieſen, die bei ihm angebrachten Meldungen oder in deren Ermangelung einen Vacat
ſchein bei Vermeidung eines zu erwartenden expreſſen Botens unfehlbar bis zum 1. October d. J. nach dem Formular zur Hauſirerliſte
an mich einzureichen und dabei nicht zu unterlaſſen, ſich über die einzelnen Geſuche, ſowie über die perſönlichen Verhältniſſe der Antrag-
ſeller gutachtlich zu äußern, auch ein vollſtändiges Signalement der letzteren beizufügen.

Merſeburg, den 6. September 1869.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Für die Hinterbliebenen der im Plauenſchen Grunde verunglück- Betrag von 198 Thlr. 25 Sgr., alſo bis jetzt überhaupt 230 Thlr.

ken Bergleute ſind bei uns anderweit eingegangen: 24 Sgr.
118) Geh. Reg. Rath von Tiedemann 2 Thlr., 149) R. P. 20
Sgr. 120) Conſiſt. Rath. Leuſchner 1 Thlr., 121) F. Damker
15 Sgr., 122) C. M. 1 Thlr., 123) J. W. 15 Sgr., 124) R.
F. 1 Thlr., 125) Geh. Secr. Heckel 1 Thlr., 126) Fabrikant J.
Carßow 1 Thlr., 127) Ungen. 5 Sgr., 128) Lehrer u. Organiſt
Ratſch u. die I. Mädchenklaſſe II. Bürgerſchule 3 Thlr., 129)
Reſtaurateur Beyer bei einer Hochzeit geſ. 1 Thlr. 24 Sgr., 130)
C. R. 10 Sgr., 131) Frau Domdechant von Trotha auf Schkopau
10 Thlr., 132) Frau Rittmeiſter von Trotha 4 Thlr., 133) M.

Thlr., 134) R. und B. R. S. 2 Thlr., 135) J U. aus der

Hierauf haben wir am 31. Auguſt d. J. an das Central-
Comité zur Unterſtützung der hinterbliebenen Familien der im
Plauenſchen Grunde verunglückten Bergleute in Dresden (zu Händen
des Bankdirectors Köhne daſelbſt) abgeliefert 200 Thlr. es ſind
daher im Beſtand verblieben 30 Thlr. 24 Sgr. Weitere Gaben
werden in unſerem Stadtſecretariate dankbar angenommen.

Druckfehler. Jn unſerer Bekanntmachung vom 30. Auguſt
d. J. muß es bei Nr. 110. heißen L. N. und nicht D. N. 1 Thlr.

Merſeburg, den 6. September 1869.

Der Magiſtrat.
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Bekanntmachung.
Die Lieferung des für die Büreaus der unterzeichneten Behörde

in dem Jahre vom 1. October 1869 bis ult. September 1870 er-
forderlichen Bedarfs an raffinirtem Rüböl und Petroleum ſoll an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Zur Entgegennahme der Gebote iſt ein Termin auf
Frreitag den 17. September e. Vormittags 11 Ahr,

in unſerem Secretariats Zimmer anberaumt worden, zu welchem
Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen der Lieferung werden im Termin bekannt ge-
macht werden.

Merſeburg, den 2. September 1869.
Königliche General-Commiſſion.

Auetion.
Sonnabend den 11. September 1869,

von Vormittags 9“ Uhr ab, werden im hieſigen Rathskellerſaale
ſehr gute Möbel, Betten und Wäſche öffentlich meiſtbietend, gegen
gleich baare Bezahlung gerichtlich verkauft.

Merſeburg den 4. September 1869.
C. Arndt, Actuar.

Die dem verſtorbenen Schuhmachermeiſter C. Beyer hier zur
Reparatur übergebenen Stiefeln und Schuhe können innerhalb der
nächſten 8 Tage in meiner Wohnung abgeholt werden.

Merſeburg den 4. September 1869.
Koven als Beyerſcher Maſſen Verwalter.
Bekanntmachung.

Die zum 9. September e. anberaumte gerichtliche Auction
auf hieſiger Funkenburg wird wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 4. September 1869.
Heym, Kanzl. Jnſpector.

Guts Verkauf.
Ein Ackergut bei Genthin von 214 Morgen gutem Acker und

Wieſen ſoll mit vollſtändigem Jnventar und guter Ernte Umſtände
halber unter günſtigen Bedingungen preiswürdig verkauft werden
und kann die Uebergabe ſogleich ſtattfinden. Nähere Auskunft er
theilt der Lehnſchulze Bürger in Melckow bei Kloſter Jerichow.

c Den 7. d. M. trifft ein großer
Transport Ardenner Pferde in

Naumburg ein bei R. Purtze.
n m F 77 a e CBrühl 3245. iſt eine Wohnung, parkerre,

für einen einzelnen Herrn zu vermiethen.
Logis-Vermiethung.

Die zweite Etage meines Hauſes Roßmarkt Nr. 366., welche
durch die Verſetzung des Herrn Secretair Pfannſchmidt miethsfrei
geworden iſt, iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

E. H. Schultze sen.Ein Logis, 2. Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, mehre-
ren Kammern und allem Zubehör, iſt an eine ſtille Familie von
jetzt ab zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Breiteſtraße Nr. 494.

neben der Poſt Cch. Krug.Auch ſteht daſelbſt eine Rolle zum Verkauf.
4Ein pünktlicher Miethezahler ſucht, womöglich noch zum 1.

October e. eine freundliche Parterre Wohnung, beſtehend aus 2
Stuben, 2 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör, im Preiſe von
45 bis 50 Thlr. Offerten bittet man in der Expedition d. Bl.
niederzulegen.

Prische Sendung.
Große Kieler Speckbücklinge,
Anchovis,
Sardinen,
Lüneburger Neunaugen,
Limburger und Schweizer Käſe,
Düſſeldorfer Weinmoſtrich in Büchſen und einzeln,
Walthershäuſer Cervelatwurſt, Winterwaare,
Gothaer Schinken und Röſtwürſtchen,

gekochten SchinkenGottfried Hädrichempfiehlt
an der Stadtkirche.

e
Geschlechts-, Onanie- und Hautleidende
finden bei mir ſelbſt in den verzweifeltſten Fällen gründliche
Heilung nach einer Methode, die die beſte Geſundheit
ſichert, Queckſilber und dem ähnliche Mittel ausſchließt; auch P
brieflich. Auswärtige finden unter den beſcheidenſten Bedin
gungen Aufnahme bis zur erfolgten Heilung

Leipzig kl. Fleiſchergaſſe Nr. 91.
Robert Kirſten, Specialarzt.
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egend empfiehlt sich zu allen zahnärztlichen Operationen
Malle a/S.

von allen Ländern der Erde ſind zu haben bei C. Schneider
Herling'ſche Buchdruckerei.

e Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killisch in Berlin,
M jetzt Mittelstrasse No 6. Aus wärtige brieſlich.
Schon über LUnundeert gebeilt.

Htahtössements

Millionen.

h senduong
i Sstaats-Loose gegen frankiürte Einsendung des
Betrages oder gegen Postvorschuss. selbst

nach den entferntesten Gegenden staat-
lich beauſtragt.
re s werdennurGewinne gezogen.

200.000, 190.000, 175.000, 170.000.,
165.000, 160. 000. 155, 000. 150.000.

I 100.000, 50. 000. 40. 000, 25, O00. 2
20.000. 35 15.000. 3 à 12. 000. 3 à 10. 000.

e 8000. 5 à 6000, 11 à 5000., 4000., 29
I 3000, 131 à 2000, 6 à 1500,. 5 à 1200,
a 1000. 206 à 500. 6 a 300., 272 à 200., 24550
I Gewinne à 110. 100. 50. 30.
S z
I 2 Thalern.

e

e lis ten
e geehrten Interessenten nach Enitscheidung prompt
und verschwiegen zu.

o

ecru

getragener Kleidungsſtücke empfiehlt ſich

Einem hbochgeebrten Publikum von Merseburg und v

W. Herrmann, pract. Zahnarzt,
gr. Ulrichsstrasse Nr. 13.

Brriüeſmaricemn

t i t J

ileptische Krämpfe (Fallsneht) heilt der

r e ec Sr. 9h en ehe

m e.Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte An-
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zeige, daß ich in der Bahnhofsſtraße neben der kath. Kirche eine
Tiſchlerei errichtet habe; ich verſichere reelle Bedienung und bei Auf- r

trägen ſolide Preisſtellung. BaumOtto Lenz, Bau und Möbeltiſchler.

Alterneueste G läcks-Orerte. v
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von

der Königl. Preuss. Regierung gestattet.
Gottes Segen Dei Clam

e Gross artige wiederum mit Ge-
winnen bedeutend vermehrteCa-I pitalienverloos ung von nahe 4 ſeitigkeitauf Verl

Die Verloosung garantirt und vollzfäeht die
Stants- Regierung selbst.

Beginn der Zichung am 20. d. I. der Anſt
Wer 2 Whlr. oder I Thèiör. oder 15 Sgr.

M kostet ein vom Staate garantirtes wirk- nächſtige
liches Original-Staats-HL.o0s, (nicht von den

verbotenen Promessen) und bin ch müät der Ver- abzugebe
dieser wirklichen GOriginal-

Die Haupt Gewinne betragen 250.000,

56

Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von

Gewinngelder und amtliche Ziehungs-
sende unter Staatsgarantüe meinen

Durch meine von besonderoem Glücks
e he günstigen HL.00s6 habe meinen interessenten
S bereits allein ünn Bentschlamncd die aller-

höchsten
I 225.000,
e 130.0900. mobrm. 25. O00. mehrmals 100. O00.h kürzlich schon wieder das grosse 008 h
von 127.000 und jüngst am 30. Fuli schon

Haupttreffer von 300.,000.,
1872, 500,. 152.500,. 150. 0060.,

wieder 5 der grössten Haupt- Gewinne I J wvpfiel
in dieser Gegend ausbezahlt. I foßſchrre Jede Bestellung auf meine Original- 8re Staats-LDoose kann man der Bequemlichkeit S Be
r halber auch ohne BRräef,. einfach auf eine
R jetzt übliche Postlkarte machen. Dieses V

r ist gleichzeitig bedeutend billiger als ſroße
e FPostvorschuss. NeuesHa. Sams. Cohn in Hamburg, t

Haupt Comtoir, Bank- und VWechselgeschäft. ſpokan
I

älligſt

De Zum Einkauf überze
Julius Mehne, Entenplan, Rittergaſſe 194.
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s denſelben Quellen wie die erſten Berliner Meubleshändler beziehe,

Mein Lager

Wollen SsStrichkgarnee.
auf das Sorgfältigſte aſſortirt, erlaube mir bei bIIigster und reellster Bedienung beſtens zu empfeblen.

Achtungevoll M. Dürbeck, Markt.Geſundheitsjäckchen, Unterbeinkleider für Herren und Damen in Wolle, Baumwolle und Vigogne.
Seelenwärmer, Fanchons, wollene Chemiſettes c. 2c. ſind in größter Auswahl eingetroffen bei

ſin mBurgſtraße Nr. 216. J Carl Aug. HKröhbel.Regenschirine 7 Cigarrenspitzenin größter Auswahl in Pruno Meilin vom feinſten Meerſchaum in den
Seide von 2 bis 5 Thlr., verſchiedenſten Muſtern.Janella, fein, 27. Thlr, s r BRriyeré Tabacks pfeifenvon bis S h 8337 mit Abauß.Baumwolle von 22 Sgr. an bis 1 Thlr. rauh pazierstöcke.Neue Bezüge von in Elfenbein, Wallroß, Knochen, Gummi,

C C o i o H verlemene Regen- Sonnenschirmen m Patunerien-
verſchiedenſte Formen von 1 Sgr. an. und Toilette- sSei fen.BBosen. fertige Petschafte. Drechslerwaaren, Zabn--, Haar Nagelbürſten.

Hannoverſche Jebens-Perſicherungs- Anſtalt
n FRannmorer.

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der 38. Jahresbericht über den Geſchäftsbetrieb unſerer auf Gegen-
ſetigkeit beruhenden Lebens Verſicherungs Anſtalt in dem Rechnungsjahre 1868/69 gegenwärtig ausgegeben wird und von den Agenten
auf Verlangen an Jedermann verabfolgt werden kann.

Der Jahresbericht weiſt nach, wie die Anſtalt auch in dem abgelaufenen Jahre erfreulich fortgeſchritten iſt.
Es ſind bei ihr jetzt verſichert 3958 Perſonen mit 2,771,000 Thlr. Verſicherungs Capital, und beträgt das Geſammtvermögen

der Anſtalt 408,818 Thlr. 23 Gr. I Pf.
Der reine Ueberſchuß des abgelaufenen Rechnungsjahres hat 9660 Thlr. 25 Gr. 8 Pf. betragen, was auf die Höhe der dem-

nächſtigen Dividende von günſtigem Einfluſſe werden muß.
Die Agenten der Anſtalt ſind jederzeit bereit, über dieſelbe weitere Auskunft zu ertheilen, ſowie Proſpecte und Statuten gratis

abzugeben und den Abſchluß von Verſicherungen zu vermitteln Die Direction.
Baldenius. L. Bruns. Wittſtein.

t

üsch gewagt., äst halb gewonnen?
Nachdem der Verkauf der Frankfurter und ſammilicher Originalſtaatslooſe im Königreich Preußen erlaubt iſt, beehrt

ſich der Unterzeichnete zur Betheiligung an der ſchon am

20O. und I. dieſes Monats
beginnenden Gewinnziehung der von hoher Staats Regierung garantirten Prämienlooſe höflichſt einzuladen. Die Hauptge-
winne betragen 250,000 150,000 100,000 50,000 40,000 25,000 2 à 20,000 3
à 15,000 3 à 12,000 3 à 10,000 A. à 80090 2c. und kommen

25,300 Gewinne mit dem Betrage von 3,677,400 zur Vertheilung.
Nur 15 Gr. koſtet Loos, 1 Thaler 1 halbes und 2 Thlr. 1 ganzes Loos und darf demnach dieſes wirkliche

Hriginalſtaatslosos als das billigſte und gewinnreichſte empfahlen werden. Geneigte Aufträge gegen Einſendung Poſtein-
ing oder Nachnahme werden pünktlich ausgeführt, amtliche Pläne und jede Ausfunft gratis gegeben und Gewinnliſten ſofort

T

eſendet. Gustav schwarzschäld, Bankgeschäft in Hamburg.

x
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r ene S 2 S TAn hartnäckigem Huſten
litt meine Frau ſeit einigen Monaten. Viele angewandte Hausmittel blieben ohne Erfolg. Jn Folge deſſen kaufte ich eine Flaſche des
Schleſiſchen Fenchelhonigextracts von L. W. Egers in Breslau. Nachdem dies Fläſchchen nach Vorſchrift verbraucht, entnahm ich noch
eins. Nun iſt meine Frau von dieſem läſtigen Uebel vollſtändig geneſen.

z r 4e c 2 S

Obenſtrohe, Poſtſt. Barel 12. 4. 1869. G. Streckmann, Ziegelmeiſter.
Alleinige Niederlage des L. W Egers ſchen Fenchelhonigextracts bei C. H. Schultze sen. S Sohn.

Die Poſamentir Handlung GEEEBEBGEBEBEBEEEEEEREBE
n2fort uvon FE G M uekR,

Burgstrasse Mr. 219.,
impfiehlt ihr Lager von Sammet, Beſatzbändern, Knöpfen, Vor
ſtoßſchnuren, Gimpe, Drehſeide, Maſchinen, ſowie jede Art Nähſeide.

hegen Huſten aller Art,
Verſchleimüng, Heiſerkeit c. empfiehlt ſich wegen ſeiner
ſichern Wirkſamkeit als das beſte Haus und Linderungs
mittel der Banner Kraftzucker von J. G. Maaß. S
Derſelbe iſt in Tafeln à 3 und 1 ſowie Kraftzucker- c

ſlac

zu haAte in Merſeburg bei H. Schultze jr.Bei meiner Anweſenheit in Berlin hatte ich Gelegenheit, eine 8 I
El

Reubles Anfang September hier ein. Jndem ich meinen Bedarf Wollene Strickgarne

e r dieſes Jahr zu bedeutend billigen Preiſen das Zoll Pfd. vonv kann ich auch genau dieſelben Preiſe ſtellen. Herrſchaften, welche 4 Sgr. an, im Pfd. Rabatt, in größter Auswahl
ſeſonnen ſind in Berlin Meubles zu kaufen, wollen mein Lager ge- x nung ca.ülligſt be in Augenſchein nehmen, um ſich von Geſagtem zu wechinrg gewirkte RöcKe, als Haus und Arbeitsröcke recht

überzeugen. Wollene und baumwollene Watten, ausgezeichnete QualitätLeipzig den 27. Auguſt 1869. 3 geben rpzig g J. D. Engelmann. Gotthardtsſtraße. G. C. Henckel, Gotthardtsſtraße.

ſroße Partie der neueſten Meubles, was überhaupt die Saiſon
eues gebracht hat, aus erſter Hand einzukaufen, und treffen die

z e
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Frankfurter und ſonſtige riginal-Staats-
Prämien- Looſe ſind geſetzlich zu ſpielen erlaubt!

Man biete dem Glücke die Hand!

250. 000
als höchſten Gewinn bietet die neueſte große Geldverloo-
ſung, welche von der Hohen Regierung genehmigt und
garantirt iſt.
25,300 Gewinne participiren an dem Grundcapital von

677. 400
und kommen in wenigen Monaten zur ſicheren Entſcheidung.

Es werden nur Gewinne gezogen und darunter bilden nach
ſtehende Summen Haupttreffer-Chancen: 250 000. 200 000
190,000. 170,000. 165,000. 162,000. 160.000. 158,000.
156,000. 155,000. 153,000. 152,000. 100,000. 50,000.
40,000. 25,000. 201000. 15,000. 12,000. 11,000. 10,000.
8000. 6000. 5000. 3000. 2000. 1000. 500 c.

Schon am 20. und 21. d. Monats finden die näch-
ſten Gewinnziehungen ſtatt und koſtet hierzu

1 ganzes Original Staatsloos nur Thlr. 2.

1 halbes od. e 1.gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages.
Wir bitten, obige Looſe nicht mit verbotenen Pro-

meſſen zu vergleichen ſondern Jedermann erhält von uns
die Original -Staats Looſe ſelbſt in Händen. Nach der
Ziehung ſenden wir jedem unſerer Intereſſenten unaufgefor-
dert amtliche Liſte und Gewinne werden pünktlich unter
Staatsgarantie ausbezahlt. Unſer Hauptdebit iſt ſtets vom
Glück begünſtigt, wir hatten wiederum unter vielen anderen
bedeutenden Gewinnen bei den letzten Hauptziehungen im
Monat März den größten Preis von 127,000 M. unſern
Intereſſenten in hieſiger Gegend ausbezahlt. Wir führen alle
Aufträge ſofort mit der größten Sorgfalt aus, legen die er-
forderlichen Pläne bei und ertheilen jegliche Auskunft gratis
Man beliebe ſich daher vertrauensvoll baldigſt direct zu wenden

an S. Stein decker Comp.ank- n. Wechſelgeſchäft in Hamburg

Peru-Guano,.neue Sendung von bekannter Güte, rohe und aufgeſchloſſen, iſt

eingetroffen bei F. Beyer.Saalgaſſe Nr. 405.
er rvr—w

Dr. Richters electromotoriſche
Zahn-Halsbänder,

um Kindern das Zahnen zu erleichtern, à Stück 10 Sgr. in
Merſeburg bei

Otto Schultze, Buchbindermeiſter.

Lebensverſicherungsbank f. Deutſchland in Hotha.
Verſicherungsbeſtand am 1. Septbr. 1869 63,426900 Thlr.
Effectiver Fond am 1. Septbr. 1869 15,800000
Jahreseinnahme pr. 1868 2,779355Dividende der Verſicherten im Jahre 1869 39 Proz.

Der große Umfang und die ſolide hypothekariſche Belegung der
vorhandenen Fonds gewähren die unbezweifelbare Sicherheit, wo-
rauf beim Abſchluß einer Lebensverſicherung vor Allem Rückſicht zu
nehmen iſt, die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die
Verſicherten verſchafft denſelben zugleich den Vortheil möglichſter
Billigkeit der Verſicherungskoſten.

Verſicherungen werden vermittelt durch
Otto Peckolt in Merſeburg.
Commiſſionair H. Zöpfel in Lützen.
Fr. Wendrich in Schkeuditz.

erd. Heyland in Weißenfels.
Julius Mehne,

Entenplan, Rittergaſſe 194.
Geld für Pfänder bei

Rückkauf ſchriftlich.
Gute getragene Bekleidungsſtücke, unter andern eine

große Partie MilitairHemden empfiehlt ſehr billig
Julius Mehne

Die nach Vorſchrift des Königl. Geheimen Hofrathes und Uni
verſitätsprofeſſors Dr. Harleß in Vonn gefertigten Stollwerckſchen
Bruſt Bonbons ſind à 4 Sgr. per Packet echt zu haben in
Merseburg bei Heinr. Schultze jon., F. A. Voigt
und bei Conditor F. Sperl; in Schaffstädt bei Carl
Schuchardt.

Aus veri«dcauif
von Goldwaaren zum Pabrikpreis.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts meines Sohnes in Berlin

iſt eine große Partie moderner Goldſachen ſchleunigſt bis
zum 15. September ſehr billig zu verkaufen.

Wittwe Kutzſchan,
Gotthardtsſtraße Nr 107., 1 Treppe.

kauft ſtets zum höchſten Preiſe
die Delicateſſenhandlung von

O. Mältlter in Male a/S.
Zu hohen Preiſen

ſuchen wir jetzt zu kaufen: alte Meißner oder andere Porzellan
gegenſtände, beſonders bunte Figuren, Gruppen, Vaſen, Do.
ſn, Taſſen auch ganze Service, alte geſchliffene oder gewalte
Glas -Pokale, dergl. Trinkkrüge, alte, ſchöne Waffen, ſeltene
Uhren, alte Spitzen (Points), Pergament-Bücher, Kunſtgegen
ſtände von Gold, Silber, Diamanten, Elfenbein, Eiſen
altmodiſche Schmuckſachen mit echten und unechten Steinen,
Brillanten und Perlen alte Münzen und Medaillen aller Art
einzeln als auch ganze Sammlungen überhaupt alle ſchöne alter-
thümliche Gegenſtände kaufen ſtets zu hohen Preiſen

Zſchieſche S Köder in Leipzig
Wnigeſtraße 29 am Muſenm

Civolikheater auf der Funkenbarg.
Donnerstag den 9. September zum erſten Male: Die Fräulein

von St. Cyr, Luſtſpiel in 5 Acten nach Alex. Dumas
von H. Börnſtein.

Freitag zum Veneſiz für Frl. Seepold (bei aufgehobenem
Abonnement) zum 1. Male: Aennchen von
Tharau Luſtſpiel in 3 Acten.
(Nächſte Woche Schluß der Sommerſaiſon.)Concert Anzeige.

Donnerstag und Freitag den 10. und 11. d. M. Abends
werden auf ihrer Durchreiſe hier von der Norddeutſchen Damen
capelle aus Hannover unter Mitwirkung des Komikers Herrn Koch
aus Hamburg und des Pianiſten Herrn Luther aus Hannover
zwei große Vocal- und Jnſtrumental- Concerte im Thüringer
Hofe gegeben werden.

Rebhühner und Haſen

Anfang 8 Uhr; Eintrittspreis 3 Sgr. Programme an der Kaſſe

gratis. Mehrere Muſikfreunde.Herzog Chriſtian.
Mittwoch den 8. d. M.

F. Garten Concert, ausgeführt von der
hieſigen Stadtcapelle. Anfang 5 Uhr. Es ladet
hierdurch freundlichſt ein Nobert Eckardt.

c
Mittwoch den 8. September früh 6 und Mittags 12 Uhr nach
Horburg zum Jahrmarkt. E. Krauſe,

Gaſthof zur alten Poſt.

Zur gefälligſten Beachtung.
5 Thlr. Belohnung für denjenigen, der mir anzeigt, daß Hirten

oder andere Perſonen krankes, marodes, abgetriebenes und crepirtes
Vieh: als Pferde, Rindvieh, Ziegen Schweine, Schafe, abdecken
und ſomit der Scharfrichterei entziehen hauptſächlich in den Ort
ſchaften des Amtes Lauchſtädt, der Städte Lauchſtädt und Schaf
ſtädt, Cracau, Schotterei, Großgräfendorf, Strößen, Ober vnd
Unterteutſchenthal, Holleben, Rockendorf, Neukirchen, Röpzig, Hohen
weiden, Rattmannsdorf, Corbetha. Das Selbige hat auch gleich
falls Bezug für die Ortſchaften des Amtes Merſeburg und die Dom

A. Franke, Scharfrichtereibeſiter.capituls Ortſchaften.

Agenten-Geſuch.
Zum Abſatz eines leicht und überall verkäuflichen Artikels, wozu

weder Raum noch kaufmänniſche Kenntniſſe nöthig ſind, werden
Agenten gegen angemeſſene Proviſion geſucht. Reflectanten belieben
ihre Adreſſe unter den Buchſtaben R. R. Nr. 20. an die Exped.
d. Bl. franco einzuſenden.

(Hierzu eine Beilage.)
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Wir beabſichtigen in unſerer Zuckerfabrik Benkendorf bei Halle
die neue Campagne mit dem 7. September e. zu beginnen und
nehmen ſchon jetzt Arbeiter dazu an; Meldungen auf dem Fabriks-

Comptoire daſelbſt. Gebr. Zimmermann.
Noch zwei bis drei junge Mädchen finden ſofort bei gutem
Lohne dauernde Beſchäftigung in der Wichs Fabrik von

T. B. Kramer.
E.eſucht wird ſogleich ein junges Mädchen zur häuslichen Arbeit

und welches im Nähen auch nicht unerfahren iſt Markt Nr. 51 a.

eine Treppe hochs Offene Stelle.Zur Aufſicht und Rechnungsführung eines ländl. Etabiſſe-
ments wünſcht der Beſitzer einen umſichtigen ſichern Mann
unter annehmbaren Bedingungen dauernd zu engagiren. Re
fleetanten wollen ihre Adreſſe unter Chiffre H. II. 11. poste

restante Berlin einſen den.Ein Schneidermädchen, welches gut nähen kann findet Be
ſchäftigung beim Damenſchneidermeiſter Schihowsky, Entenplan
Nr. 80.

Zugelaufener Hund.
Mir iſt ein ſchwarzer Hund mit weißer Kehle zugelaufen der

Eigenthümer kann ſelbigen gegen Erſtattung der Futterkoſten und
IJnſertionsgebühren in Empfang nehmen bei dem Schenkwirth
Fämpfer in Kleingsbren

Verloren wurde ein goldenes Armband in ein weißes
Taſchentuch gewickelt von Cröllwitz bis Merſeburg. Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſolches gegen eine angemeſſene Belohnung in
der Papierhandlung des Herrn Exius in Merſeburg abzugeben.

n e Verloren.Am Sonntag den 5. d. M. iſt auf dem Wege von Krieg-
ſtädt nach Merſeburg ein eleganter Reitſtock verloren gegangen,
Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen eine Belohnung
in der Expedition d. Bl. abzugeben.

Als Verlobte empfehlen ſich
Emma Wiegand,
Franz Rindſleiſch.

Merſeburg, den 3. September 186
Die heute Morgen 4 Uhr erfolgte ſchwere, aber glückliche Ent
bindung meiner innigſtgeliebten Frau Thekla geb. Spiegler von einem
geſunden Mädchen beehre ich mich ſtatt jeder beſonderen Meldung
ergebenſt anzuzeigen.

Wildenhain, den 3. September 1869.
Fritz Wiegner, Gutsbeſitzer

Dem anonymen Aufgeber der Annonce im hieſigen Blatte,
Beilage Nr. 68., bezüglich der Reiſe „aauf den theuren Schweine-
handel“ zur Erwiderung:

Sie übergeben Herr Referent, derartige Vorkommniſſe gern der
Oeffentlichkeit, es erſcheint aber wahrhaft lächerlich, daß Sie nur
Fälle conſtatiren, wo Sie Rückſichten auf Perſönlichkeiten nicht zu

aben.nehmg e dürfte Jhnen zu empfehlen ſein, falls Sie Jhrer Ge-

ſchwätzigkeit wieder die Zügel ſchießen laſſen, ſich der Wahrheit zu
bedienen und Jhrer höhniſchen Bemerkungen zu enthalten.

Dieſe Letzteren Herr Berichterſtatter, paſſen nicht für ihre Ver-
hältniſſe und dürfte mindeſtens ein Theilnehmer n. Schweinereiſe
die Folgen derſelben eher zu überwinden wiſſen, als ein früherer
inſolventer Actienſpeculant.

Merſeburg den 6. September 1869. H. Stock.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Vaceat.Sent. Geboren: dem Geſchirrführer Töpfer ein Sohn dem Böttcher

Hä ine Tochter ein außerehel. Sohn. Getrauet: der Bürger unddi ernſ Ch. E. Roſt in Leipzig mit Jgfr. M. P. Werchau. Geſtorben:
der älteſte Sohn I. Ehe des Handarbeiters Schenk, 19 J. 10 M. 8 T. alt, an
Bruſttrankheit der Hospitalit Langrock, 67 J. alt, an Altersſchwäche.

Donnerstag Nachm. 5 Uhr, Gottesackerkirche: Hr. Diac. Frobenius.
Neumarkt. Geboren: dem Handelsmann Bude ein Sohn dem Maurer

Schmidt eine Tochter dem Handarbeiter Trautmann in Venenien ein Sohn.
Altenburg. Geboren: dem Maurergeſellen W. H. A. Fröbus ein Sohn.

Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Bürgers und Oeconomen Buſchmann,
85 J. 9 M. alt an Altersſchwäche.

Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende
Annonce der Herren S. Steindecker Comp. in Hamburg be-
ſonders aufmerkſam. Es handelt ſich hier um Staats Looſe zu
einer ſo reichlich mit Hauptgewinnen ausgeſtatteten Verlooſung daß
ſich auch in unſerer Gegend eine ſehr lebhafte Betheiligung voraus-
ſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um ſo mehr das volle
Vertrauen indem die beſten Staatsgarantien geboten ſind und auch
vorbenanntes Haus durch ein ſtets ſtreng reelles Handeln und Aus-
pehlung zahlreicher Gewinne allſeits bekannt iſt.

an

Einem wirklichen Bedürfniß iſt dadurch abgeholfen, daß die
hohe Staatsregierung Originalſtaatslooſe unter ihrer Garantie und
mit den höchſten Gewinnen ausgeſtattet emittirt, wodurch Jedermann
Gelegenheit geboten iſt, einen Glücksverſuch zu machen. Der Ver
kauf dieſer Looſe iſt dem Bankhauſe Guſtav Schwarzſchild in
Hamburg ſpeciell übertragen, welches dieſes Vertrauen durch ſorg
fältige Bedienung ſowie durch das Glück, das ſeinem Looſedebit treu
zur Seite ſteht, vollkommen rechtfertigt.

Wir bitten hierdurch die im heutigen Blatte ſtehende Glücks
Offerte des Bankhauſes Laz. Samſ. Cohn in Hamburg
beſonders aufmerkſam zu leſen. Es handelt ſich hier um wirk
liche Staats-Looſe, deren Gewinne vom Staate garantirt
und verlooſt werden, in einer ſo reichlich mit Hauptgewinnen aus
geſtatteten Geld Verlooſung, daß aus allen Gegenden eine ſehr lebe
hafte Betheiligung ſtattfindet. Dieſes Unternehmen verdient das vollſte
Vertrauen, indem vorbenanntes Haus, „Gottes Segen bei Cohn“,
durch die Auszahlung von Millionen Gewinne allſeits bekannt iſt.

Theater.
Fräulein Seepold, der kleine Kobold, wollt' ſagen die Soubrette

unſerer Bühne, hat künftigen Freitag ihr Benefiz. Sie wählte
hierzu „Aennchen von Tharau“, Luſtſpiel von L. Wohlmuth.
Hoffen wir, daß das Publikum dem Fräulein Seepold, welches durch
ihr gefälliges Spiel uns ſchon ſo manche Stunde erheitert, durch
zahlreiche Betheiligung auch einen heiteren Tag bereiten werde.
Das Stück iſt in der Theaterwelt als gut bekannt und wird noch
durch Geſangseinlagen des Fräulein Seepold pikanter gemacht.

Die beiden Schmnuggeler.
Frei nach dem Franzöſiſchen von Rudolph Müldener.

(Fortſetzung.)

Eines Morgens ging er nicht zur Arbeit. Marie ſaß, mit
Nähen beſchäftigt, am Fenſter. Als ſie ihren Mann obgleich die
Uhr bereits ſieben geſchlagen, noch müſſig, ſeine Pfeife rauchend
am Kamin ſah, blickte ſie ihn erſtaunt an und fragte:

„Willſt Du nicht zur Fabrik? Biſt Du krank?“
„Das nicht; ich will heute nur einmal ausruhen!“
„Jetzt ſchon antwortete Marie mit leichtem Lächeln.

„Gut, thue das; ich werde für zwei arbeiten, und am Sonntag
machen wir zuſammen einen Spaziergang!“

Der Luftſpringer drückte ſtatt aller Antwort, einen heißen Kuß
auf die blühenden Lippen ſeiner niedlichen Frau.

Der Tag ging vorüber; allein Marie konnte nicht begreifen,
wozu dieſes unnütze Ausruhen dienen ſollte. Am Abend ſetzte ſie
ſo zu ihrem Manne auf das Sopha und fragte nach kurzem Ueber
egen:8 „Louis,

arbeitet
„Du willſt es alſo wiſſen

„Gewiß mein Freund
„Nun gut: weil ich dieſer Fabrikarbeit überdrüſſig bin!

Was fommt dabei heraus? Kurz und gut, ich werde wieder
Schmuggler!“

„Aber wenn man Dich erwiſchte?“ fragte Marie ängflich.
„Bah! das geht nicht ſo ſchnell! Jch habe eine ſichere

Hand und flinke Beine. Fortan kein Bettelleben mehr, ſondern
Eſſen und Trinken in Hülle und Fülle und ſeidene Kleider für Dich
mein Kind! Fort mit dem Monopol! Hoch lebe der Schmuggel!“

Und bei dieſem Worten ſchleuderte er ſeine Holzſchuhe, die er
als Fabrikarbeiter getragen und welche Marie immer ſo häßlich ge
funden in das qualmende Kaminfeuer, dann umſchlang er ſeine
Frau mit beiden Armen und tanzte, laut jauchzend, mit ihr in der
Stube herum.

Seinen nächſten Ausflug unternahm Jean mit Hartfuß, und
derſelbe lief vollkommen glücklich ab. Nun ſchlug er ſeinem Freunde
vor, mit ihm gemeinſchaftlich eine Koppel auf den Schmuggel dreſ
ſirter Hunde zu kaufen und künftig das Geſchäft großartig zu be
treiben; allein Hartfuß erklärte, daß er ſich auf ſolche Speculation
nicht einlaſſen könne. Der Luftſpringer war über dieſe Weigerung
ſeines Freundes nicht ſonderlich erſtaunt; er wußte ja, daß derſelbe
nur wenig Unternehmungsgeiſt beſaß, und er nahm darum die

Sache allein in die Hand. eJ rn ſeinem Garten erbaute er einen Stall und kaufte daun
funfzig bereits auf den Schmuggel dreſſirte Hunde, zu welcher Aus
gabe ſeine Erſparniſſe nicht hinreichten, weshalb er ſich genöthigt
geſehen, noch zweihundert Francs zu leihen.

Luftſpringer war bei Auswahl ſeiner Hunde mit ſeinem ge
wöhnlichen Scharfſinne verfahren ſeine Koppel war die beſte weit
und breit.

Dreizehn Tage verbrachte er damit, ſeine Hunde in der Um
gegend umher zu führen, damit dieſelben das Terrain kennen ler
nen möchten, dann unternahm er ſeinen erſten Ausflug mit ihnen.

ſage mir offen, warum haſt Du heute nicht ge
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Unterwegs begegnete ihm Hartfuß.
„Du gehſt an die Arbeit
„Willſt Du mit mir?“
„Jch danke; ich bin erſt geſtern nach Hauſe gekommen. Wann

kommſt Du zurück?“
„Jn drei Tagen

„Von welcher Seite S„Da der Währwolf ſeine Füße nicht gern naß macht, ſo wähle
ich den Weg über die Brücke von Bennemont.“

„Nun, ich wünſche viel Glück.“
Lebewohl!“

Hartfuß blickte ſeinem ſcheidenden Freunde nach, bis derſelbe
ſich in dem Moorgrunde von Freſſiers verlor und wandte ſich dann
dem Wirthshauſe zum „ſchwarzen Roſſe“ zu.

Die Gaſtſtube war leer, außerdem ziemlich finſter;, in dem
großen weiten Raume brannte nur eine einzige qualmende Oellampe.

„Eine Pinte Bier!“
Procop, unſer alter Bekannter, brachte einen mächtigen Krug

herbei und füllte daraus das Glas.
„Jch kann Dir ſagen, Gevatter, daß das Bier heute gut iſt!“

ſagte er, indem er das Glas gegen das Licht hob und prüfend be
trachtete.9 Hartfuß antwortete nicht ſchweigend ſtürzte er ſein Bier hinunter.

„Allem Anſchein nach bemerkte Procop, „biſt Du heute nicht
bei beſter Laune; wenigſtens habe ich Dich ſchon fröhlicher geſehen.“

„Meine ſchönen Tage ſind vorüber antwortete Hartfuß düſter,
„die Freude hört jetzt auf!“

„Nun, ſo ertränke Deinen Kummer, das iſt wenigſtens beſſer,
als wenn Du Grillen fängſt.“

Und mit dieſen Worten füllte Procop das Glas ſeines Gaſtes
auf's Neue und ſetzte dieſes Manöver ſo lange fort, bis Hartfuß den
mächtigen Krug glücklich geleert. Außerdem müſſen wir noch bemer-
ken, daß Procop Hartfuß' Unaufmerkſamkeit benutzt, in den Krug
verſtohlen einige Gläſer Branntwein zu ſchütten mit Branntwein
gemiſchtes Bier aber iſt ein Getränk, welches ſelbſt der beſte Trinker
nicht vertragen kann.

Bald zeigte ſich auch die Wirkung von Procop's Manipulation:
Hartfuß wurde vollkommen berauſcht. Das elende Getränk, welches
er genoſſen weckt nicht die heitere Fröhlichkeit des Weines, ſondern
ruft vielmehr in der Bruſt des Zechers alle düſteren und bitteren
Gefühle wach. Hartfuß ſeufzte wiederholt ſchwer und tief auf und
zerwühlte mit den Fingern ſein ſtruppiges Haar, während gleich
zeitig eine dunkle Röthe ſein gewöhnlich bleiches Geſicht überflog.

„Er wird bald völlig berauſcht ſein,“ murmelte Procop, der
alle dieſe Symptome nicht ohne Unruhe beobachtet hatte, „und dann
möchte ich es lieber mit einem wüthenden Stier zu thun haben,
als mit ihm. Jch muß ihn zum Sprechen bringen! „Nun,“
fuhr er fort, „weißt Du denn, daß der Luftſpringer ſein altes
Metier wieder aufgenommen hat? Doch ich vergaß, daß Du
mir ja verboten haſt, ſeiner gegen Dich zu erwähnen

„Jetzt will ich aber von ihm ſprechen!“ ſchrie Hartfuß. „Der
Luftſpringer iſt mein Freund, und wenn Du das Gegentheil be-
haupteſt, ſo erwürge ich Dich

Und bei dieſen Worten erhob er gegen den Wirth drohend ſeine
geballte Fauſt.

„Wahrhaftig!“ murmelte Procop, „er wäre es im Stande.
Vorſichts halber will ich doch die Thür öffnen.“

„Willſt Du Dich etwa aus dem Staube machen ſchrie Hart-
fuß, die Abſicht des Wirthes gewahrend, indem er ſich gleichzeitig
ſelbſt mit dem Rücken gegen die Thür ſtellte und Procop drohend
anſtarrte.

„Nur ruhig, Gevatter, wir wollen uns nicht zanken; wir ſind

ja doch alte Freunde A.„Der Teufel iſt Dein Freund, aber ich nicht!“
„Wohin ſoll ich mich retten womit mich vertheidigen flüſterte

der Wirth.
Jndem bemerkte er eine eiſerne Feuerzange und legte dieſelbe

ſchweigend in das Kaminfeuer.
„Mein Freund oder iſt er es etwa nicht fuhr Hartfuß

fort. „Und ein braver Mann iſt er dazu
„Ganz Recht, dem widerſpreche ich ja nicht ich ſage nicht

nein antwortete ängſtlich der Wirth.
„Und er hat prächtige Hunde.“
„Das iſt wahr!“
„Binnen drei Tagen wird er dem Währwolf an der Brücke

von Bennemont unter der Naſe hinwegſchlüpfen.“
„Jetzt habe ich ihn!“ murmelte Procop.
„Was habe ich ſoeben geſagt?“ fragte Hartfuß jetzt plötzlich.
Ach nichts, gar nichts
Was habe ich geſagt, frage ich? Willſt Du mir's gleich ge-

wer „Aber aber ſtotterte Procop, indem er vorſichtig das

unterdeſſen glühend gewordene Eiſen ergriff.

z

„wenn Du mir nicht gleich eingeſtehſt, was ich geſagt habe, ſo er
würge ich Dich!“

„Komm mir nicht zu nahe!“ erwiederte Procop, indem er
ſeinem Jnterlocutor die glühende Eiſenſpitze entgegenſtreckte.
„Ah! iſt's ſo gemeint?“ Bei dieſen Worten ergriff Hartfuß

einen Stuhl und ſchleuderte ihn nach Procop. Dieſer aber parirte
den Wurf ſo, daß der Stuhl zwar an die Wand fuhr, ihm im
Vorbeiſtreifen aber die Zange entriß.

„Nun bin ich vorloren!“ ſtammelte Procop,
raubt.

„Ja, Du biſt verloren.“

W gar h Heggerggnt u
„Wirſt Du mir gleich wiederholen, was ich geſagt habe?“Mit dieſen Worten wollte Hartfuß auf Procop osſürten rannte

jedoch an einen Tiſch und ſtürzte, das Gleichgewicht verlierend
Boden. Sein Fall war ſo heftig, daß ihm das Blut in Strömen
aus n de r Stande war, ſich zu erheben
woran ſein Rauſch indeſſen eben ſo viel Schuld traſein Fall. ſagen mont alsWelch' glücklicher Zufall!“ murmelte Procop, iWelch g „indem er ſichden Angſtſchweiß von der Stirn trocknete, „diesmal bin i
glücklich davon gekommen n wo

Was giebt's denn hier, Procop?“ fragten in dieſemblicke V die Gaſtſtube betretende Stammgaſte ſem Augen

nichts, nichts;“ antwortete der Wirth,ſich perauſcht.“ h „Hartfuß hat
„Da muß man ihn nach Hauſe bringen.“
„Zephirine!“
Auf dieſen Ruf Procop's zeigte ſich ein langes, dürr zzimmer auf der Treppe. er
„Bediene die Herren; ich gehe einen Augenblick aus
„Wo mag nur Procop hingehen?“ fragten die Gäſte, als ſie

den Wirth des ſchwarzen Roſſes ſchnelleren Schrittes, als ſeine
Beine ſonſt gewöhnt waren, die Straße hinabeilen ſahen

Es war gegen acht Uhr Abends, als der Luftſprin
Koppel bepackter Hunde voran, leichten Fußes über
Vorſichtig ſpähte er rings umher und kein noch ſo leiſes Geräuſch
entging ſeinem Ohr.

Die Brücke von Bennemont, welche er paſſiren mußte beſteht
nur aus einem einzigen Steinbogen; unter ihr fließt die Agache die
W Namen Pehn e als eines Fluſſes verdient. Der

eg, den er zu nehmen hatte, zog ſich zwiden a von Bennemont hin. Hog n wityen der Asage en

ls Jean vielleicht noch ſieben- oder achthundert Schrider Brücke von Bennemont entfernt war, en de e dere
führenden Hunde plötzlich ſtehen und ſpitzten die Ohren. Der Luft
ſpringer ließ ſein Auge raſch das ganze Terrain durchſchweifen, ohne
jedoch etwas Verdächtiges zu bemerken. Allein diesmal ließ die
Trefflichkeit ſeiner Hunde ihn nicht lange im Zweifel. Dieſelben
machten plötzlich alle, wie auf Commando, eine Wendung nach
rechts, beſchrieben einen weiten Kreis und eilten dann geſtreckten
Laufes am Rande der Agache hin, ſo daß ihnen der Luftſpringer
trotz der Schnelligkeit ſeiner Füße, nicht zu folgen vermochte

Jn dieſem Augenblicke hörte
al oder ich ſchieße!“

r wandte ſich um und erblickte den Brigadiedeſſen vier Douaniers, die hinter einem Baden a Sinn
halt gelegen und ſeine Ankunft erwartet hatten. Ware er nicht
durch ſeine Hunde gewarnt, vom Wege abgewichen, ſo würde er

ihnen in u e gefallen ſein.
„Zum Teufel! ſo ſchießt, wenn Jhr es nicht laſſen könnt!“t atg der Luftſpringer, ſeinen Stock aber e n

Fünf Schüſſe krachten, allein Jean blieb unverſehrt.
In dieſem Augenblicke trabten die Hunde über die Brücke; faſt

gleichzeitig hatte auch Leroux dieſelbe erreicht und ſo dem Luftſprin
ger den Weg abgeſchnitten, welchen er nehmen mußte.
Allein dieſer ließ ſich das nicht kümmern; er brach in ein ſpöt

tiſches Gelächter aus und ſprang dann, leicht wie eine Gemſe
etwa zweihundert Schritte unterhalb der Brücke über die Agache

„wWillſt Du gleich ſtehen ſchrie Leroux, indem er ſich gleich
zeitig mit ſeinen Leuten zur Verfolgung des Schmugglers anſchickte.

Jean indeſſen machte durchaus nicht Miene, dieſem Befehle
Folge zu leiſten; in einem Kampfe der Schnelligkeit hatte er keinen
Gegner zu fürchten und zum Ueberfluß beſaß er jetzt einen nicht
unbedeutenden Vorſprung vor ſeinen Verfolgern.

Mit einem Gefühle, welches faſt der Verzweiflung nahe kam,
ſah Leroux den Schmuggler und deſſen Hunde auf der Ebene der
Abtei du Verger im Dunkel der Nacht verſchwinden.

Zwei Stunden ſpäter hatte der Schmuggler die ſechs bis ſieben-
e Pfund Taback, welche ſeine Hunde getragen, in Sicherheit

gebracht. (Fortſetzung folgt.

ſeiner Waffe be

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

„Tauſend Donnerwetter!“ fuhr Hartfuß jetzt wüthend auf,

er hinter ſich ein donnerndes
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